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die Druckzeile 1.— 


5. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 


ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
lotv; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Regierungskriſe in Deutſchland unvermeidlich? 
der Kampf um die Arbeisloſenverſicherung. — Die deutihe Volkspartei für Abbau, Sozialdemokraten und Zentrum für ein 
Enz „Nolopfer“ zugunſten der Arbeitsloſenverſicherung. 


Wie bereits berichtet, iſt über die Deckung des Fehl⸗ 
betrages der Arbeitsloſenverſicherung in Höhe von 250 Mil⸗ 
lionen Mark innerhalb der Reichsregierung eine unüber⸗ 
brückbare Meinungsverſchiedenheit entſtanden. Während 
die Deutſche Volkspartei einen Abbau der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung anſtrebt, fordern die Sozialdemokraten und das 
Zentrum Heranziehung der leiſtungsfähigen Schichten durch 
ein Notopfer zur Einkommenſteuer als Ausgleich für die 
Erhöhung der Verbrauchsſteuer. Zu dieſem Zwecke jollen 
vor allem die Feſtbeſoldeten für die Laſten der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung im Betrage von 100 Millionen Mark 
herangezogen werden. a 

Berlin, 3. März. Dio politiſch⸗parlamentariſche 
Lage hat in den letzten 24 Stunden eine außerordentliche 
Verſchärfung erfahren. Die Deutſche Volkspartei, deren 
Reichstusſchuß und Reichstagsfraktion, die ſich den ganzen 


Sonntag über mit den Plänen zur Finanzreform und der 
politiſchen Lage befaßten, iſt gegen das zur Deckung des 


Defizits in der Arbeitsloſenverſicherung vorgeſchlagene und 
zurzeit als einziger Ausweg aus der Finanzkalamität des 
Reiches zu betrachtende „Notopfer“, weil fie nicht die Er⸗ 
haltung, ſondern den Abbau der Arbeitsloſenverſicherung 
wünſcht. Neue Mittel ſollen nach dem Wunſche der volks⸗ 
parteilichen Wirtſchaftskreiſe für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung unter leinen Umſtänden mehr bewilligt werden. In 
dieſer Hinſicht wurde ein formeller Beſchluß von den volks⸗ 
parteilichen Inſtanzen zwar nicht gefaßt. Man begnügte 
ſich mit der Verlautbarung von Ausführungen des Partei⸗ 
führers Dr. Scholz durch die parteiamtliche „Nationallibe⸗ 
ale Korreſpondenz“, worin der entſcheidende Satz lautet: 
„Am Anfang der Finanzreform dürfte logiſcherweiſe keine 
Erhöhung der direkten Steuern ſtehen. Auch nicht in der 
berichleierten Form eines ſogenannten Notopfers der Feſt⸗ 
beſoldeten, deſſen vertragsrechtliche Zuläſſigkeit höchſt zwei⸗ 
felhaft ſei, deſſen Wirkung aber in einer Hinausſchiebung 
der dringend notwendigen Sanierung der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung beſtehen würde.“ Das Organ der Volkspartei 
fügt dem hinzu, daß ſich die Darlegungen des Reichsfinanz⸗ 
miniſters Moldenhauer in der gleichen Richtung bewegt 
hätten wie die Erklärungen des Parteiführers Dr. Scholz 
und von sämtlichen Rednern ohne Ausnahme unterſtützt 
worden ſeien. 5 

Der Streit läuft alſo taltiſch darauf hinaus: Abbau 
oder Erhaltung der Arbeitsloſenverſicherung in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Leiſtungsfähigkeit. In dieſem Kampfe um die 
Arbeitsloſenverſicherung gibt es für die Sozialdemokratie 
kein Zurück. Andererſeits ſteht die Volkspartei ſo unter 
dem Druck ihrer Wirtſchaftskreiſe — die unter allen Um⸗ 
ſtänden einen Abbau wollen —, daß vorerſt an eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Mehrheit der Koalition und der 
Volkspartei nicht zu denken iſt. Die Koalitionskriſe iſt 
dennoch wahrſcheinlich. Die Frage iſt zurzeit nur, wann 
die Kriſe ausbricht: ob heute oder in den nächſten Tagen, 
ob vor oder nach der Verabſchiedung der Poung⸗Geſetze. 
Das wiederum hängt davon ab, ob das Zentrum auf ſeiner 
Forderung auf Verſtändigung der Parteien vor der Verab⸗ 
ſchiedung der Young⸗Geſetze beſteht oder in Anbetracht der 
verſchärften politiſch⸗⸗arlamentariſchen Lage und mit Rück⸗ 
icht auf die wirtſchatfliche Notwendigkeit auf jeine bisherige 
Haltung verzichtet. 2 

Mit diefer Frage dürfte ſich das Reichskabinett in ſei⸗ 
ner beute vormittag ſtattfindenden Sitzung eingehend bes 


faſſen. Bleibt nun das Zentrum bei ſeiner Meinung, dann 
kann die Kriſe noch in dieſer Woche Wahrſcheinlichkeit wer⸗ 
den. Aendert das Zentrum jedoch ſeine Auffaſſung, dann 
werden zunächſt die Young⸗Geſetze verabſchiedet und die 
Kriſe kommt aller Vorausſicht nach Mitte der nächſten 
Woche zum Ausbruch. Ob dann nur die volksparteilichen 
Miniſter oder das Geſamtkabinett zurücktritt, iſt eine Frage, 
die im Schoße der Regierung mit den Parteiführern be⸗ 
ſprochen werden könnte. 


Hindenburg empfiehlt Notopfer. 


Zum Beſuch der Parteiführer Dr. Brüning (Z.) und 
Scholz (D. Vo.) beim Reichspräſidenten wird von unter⸗ 
richteter Stelle erklärt, daß der Reichspräſident als ſeine 
perſönliche Meinung hingeſtellt haben dürfte, daß derjenige 
Teil der Bevöllerung, der gegen Arbeitsloſigkeit geſichert 
iſt, das Notopfer aufbringen ſollte. Im Intereſſe der Volks⸗ 
gemeinſchaft ſei das notwendig. 

Der Reichspräſident, ‘jo wird hinzugeſetzt, wolle da ⸗ 
mit keinesfalls einen⸗Druck auf irgendeine Partei ausüben 
oder ſich in die Erledigung der Frage einmiſchen. Er habe 
lediglich ſeine perſönliche Meinung und Ueberzeugung zum 
Ausdruck gebracht. a 


Naſſenaustritte aus der K. P. D. 


„In der Parteileitung nur gegenſeitig ſich bekämpfende 
Cliquen.“ ö 

Berlin, 2. März. Die beiden kommuniſtiſchen Ber⸗ 
liner Stadträte Letz und Landtagsabgeordneter Raddatz, die 
in ihren Aemtern von den Aufſichtsbehörden beſtätigt wur⸗ 
den, weil ſie das Verſprechen poſitiver Mitarbeit abgaben, 
wenden ſich zuſammen mit 60 anderen kommuniſtiſchen Par⸗ 
teifunktionären in einem Aufruf gegen die Zentrale der 
K. P. D. Die K. P. D. habe eine deutliche Schwenkung voll⸗ 
zogen, die nicht mehr der Stärkung der Arbeiterschaft, ſon⸗ 
dern lediglich dem agitatoriſchen Bedürfnis der Gruppe um 
Stalin diene, die auch die ruſſiſche Partei völlig beherrſche. 
Verantwortungsbewußte Parteimitglieder würden oft gegen 
ihren Willen gezwungen, ſich in nutzloſen Kämpfen zu expo⸗ 
nieren. 

In der Parteileitung ſelbſt gebe es nur gegenſeitig ſich 
bekämpfende Cliquen. Der Aufruf ſchließt mit den Worten: 
„Wir willen, daß ein großer Teil der langjährigen Funk ⸗ 
tionäre und Mitglieder der K. P. D. unſere Anſicht teilt. 
Wir fordern daher alle Gleichgeſinnten auf, den Zwang 
einer ungeſunden Parteidiſziplin zu brechen und ihre Mei» 
nung offen bei jeder Gelegenheit zu vertreten.“ 
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Das neue franzöſiſche Kabinett. 


Paris, 2. März. Die neue Regierung hat ſich in 
folgender Weiſe konſtruiert: Miniſterpräſident und Innen⸗ 
miniſter — Tardieu, Juſtiz — Peret, Aeußeres — Briand, 
Krieg — Maginot, Marine — Dumesnil, Finanzen — 
Reynaud, Budget — Germain Martin, Volksbildung — 
Marraud, Kolonien — Pietri, Poſt und Telegrah — Mal ⸗ 
larme, Geſundheit — Deſire Ferry, Landwirtſchaft — Fer⸗ 


nand David, Arbeit — Lawal, Oeffentliche Arbeiten — 


Pernots, Flugweſen — Laurent Eynae, Renten — Cham⸗ 
petiers de Ribes, Marine — Rollin. 

Dem neuen Kabinett gehören zuſammen mit den Un⸗ 
terſtaatsſekretären 5 Senatoren und 29 Deputierte an. Drei 
Senatoren gehören der Demokratiſchen Linlen, einer der 
Demokratiſchen Union an, der fünfte iſt ein Wilder. 8 De⸗ 
putierte ſtammen aus dem Lager der Linksrepublikaner, 6 
— Linksradikale, 2 — ſoziale Linke, 2 — Sozialrepublila⸗ 
ner, 2 — Unabhängige Linke „2 — Sozialradikale, 3 von 
der Gruppe Marin und ein Volksdemokrat. Das neue 
Kabinett wird ſich am Mittwoch der Kammer vorſtellen. 
Die franzöſiſche Delegation zur Flottenkonferenz reift am 
Donnerstag nach London ab. 


Eine Stimme der Vernunft. 


Wafhington, 3. März. Der Vorſitzende des aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes des Senats Borah erklärte in einer 
Radioanſprache „an Alle“, daß das Scheitern der Londoner 
Flottenkonſerenz zu einer internationalen Kataſtrophe füh⸗ 
ren könne. Wenn die Regierungen nicht bald die Notwen⸗ 
digkeit der Abrüſtung einſehen würden, dürfte eines Tages 
ein grauſames Erwachen folgen. Die Kluft zwiſchen den 
friedliebenden Maſſen und den von politiſchen Zweckmäßig⸗ 


keiten geleiteten Regierungen jet jetzt ſchon faſt abgrundtief 


Der Freiheitskampf Indiens. 
Ein Stägiges Ultimatum an den Vizekönig. 


London, 3. März. Ghandi hat, wie der „Daily 
Telegraph“ aus Neu⸗Delhi berichtet, dem Vizekönig von 
Indien am Sonntagabend durch Sonderkuriere ein 82155 
A en A Bien Die im 8 der Ableh⸗ 
nu r indi orderungen in icht genommenen 
Maßnahmen Ghandis werden näher dargelegt, jo daß es 


Ghandi ſelbſt überlafien bleibt. welche Teile des Befreiunas⸗ 


programms, wie z. B. Steuerſtreit, Boykott der e 


beamten oder Widerſtand der Landbevölkerung gegen i 
Verwaltungsmaßnahmen der Regierung er möcht durch⸗ 
führen will. 2 

In Neu⸗Delhi iſt ein Ausſchuß von 29 Führern aller 
Parteien gebildet worden, um darüber zu beraten, auf wel⸗ 
chem Wege am ſchnellſten das Ziel der Dominien⸗Verfaſſung 
für Indien erreicht werden kann. Der Ausſchuß wird zum 
erſten Male am 29. März in Neu⸗Delhi tagen und wahr⸗ 
ſcheinlich dann zu einer All⸗Parteien⸗Konferenz ausgedehnt 
werden. 


Der Waffendiebſtahl in Leipzig aufgellärt. 


Der Diebſtahl von Kommuniſten ausgeführt. 


Leipzig, 3. März. Ein Teil der im Reichswehr⸗ 
depot geſtohlenen Waffen iſt von der Polizei im Weſten 
Leipzigs auf einem Grundſtück, in dem die Kommuniſtiſche 
Partei eine Bücherei mit Sitzungsſaal unterhält, aufgefun⸗ 
den rg und zwar 16 leichte Maſchinengewehre und 125 
Gewehre. 
parteilichen 1Iſtanzen zwar nicht gefaßt. Man begnügte 
Beamte des Polihe prinz Leipzig ſechs leichte Mach 
nengewehre und 30 Inſanteriegewehre in zwei Kiſten ver 
packt aufgefunden. 5 ENT * 

Die Diebe und 2 Helferähelfer find Kommuniſten. 
Zehn Anhänger der Kommuniſtiſchen Partei wurden am 
Sonnabnd bzw. Sonntag feſtgenommen. Es handelt ſich 
jedoch nicht um die eigentlichen Diebe, ſondern um Perſo⸗ 
nen, die die zur Verpackung notwendigen Kiſten zur Der 
fügung geftellt Haben. 


Eröffnung der Leipziger Meile. 
Die 1 — 95 Leipziger Frühjahrs muſtermeſſe wurd 


Aus Welt und Leben. 


Eine Stadt im Verſinken. 
1 Die Stadt unter der Stadt. 
f r Holland bereiſt und nach der kleinen Stadt Heer ⸗ 
ken in e. og Limberg kommt, ahnt nicht, daß ſich 
Hunderte von Metern weit unter Straßen und Häuſern ein, 


Ar. 61 


ganze Stadt von Bergwerksſchächten im Minenreyter hin⸗ 
zieht. Aber die Bevölkerung wird oft in jehr unangenehmer 
Weiſe daran erinnert, daß die umliegenden Ortſchaften nur 
auf ſchwachen, trotz der menſchlichen Wühlarbeit noch erhal⸗ 
tenen Pfeilern gewiſſermaßen in der Luft ſchweben. Denn 
manchmal gerät die dünne Decke plötzlich in Bewegung, an 
irgendeiner Stelle ſinkt die Straßendecke um viele Dezimeser 
ein, der Verkehr wird gehemmt, Waſſerleitungsrohre bre⸗ 
chen, und es entſtehen Ueberſchwemmungen. Dabei werden 
auch Häuſer Opfer der Bodenbewegung. See ſtehen all⸗ 
mählich ſchief, in den Wänden zeigen fic Riſſe, und da die 
Bergwerksverwaltung dieſe Minen ſchäden koſtenlos aus⸗ 
beſſern mamentlich die betroffenen Häuſer neu itreichen läßt, 
ind manche Hausbeſitzer mit dieſen Verhältniſſen nicht un⸗ 
zufrieden. 


Eine 120jährige Frau in Bukareſt. 
Seit 1923 ans Bett gefeſſelt. 


In Bukareſt feierte Frau Lina Florea ihren 120. Ge⸗ 
kund ag. Als vor etwa 100 Jahren Cuza Voda den rumä⸗ 
niſchen Thron beſtieg, war ſie verheiratet ud hatte bereits 
drei Kinder. Heute kann die Hundert wanzigjährige ſich 
nicht mehr erinnern, in welchem Jahr ihr Mann zu Grabe 
getragen wurde. Als ſie 98 Jahre alt war, wurde ſie von 
einer Familie aufgenommen, bei der ſie heute noch wohnt 
und ihr Euetenbrot ißt. Seit dem Jahre 1923 hütet die 
älteſte Einwohnerin der rumänischen Hauptſtadt das Bett; 
vor zwei Jahren erblindete ſie. Immerhin hört Frau Flo⸗ 
rea noch erſtaunlich gut und ſpricht auch ſehr deutlich. 


Tages neuigkeiten. 


Der geſundeſte Beruf. 


Alljährlich gibt es in den Familien, in denen Jungen 
zur Schulentlaſſung kommen, großes Kopfzerbrechen wegen 
der Frage: Was ſoll unſer Junge werden? Die Entſchei⸗ 
dung iſt gerade in der jetzigen Zeit ungeheuer ſchwer, denn 
Kriſen in allen Berufen, niemand weiß, was einmal wer⸗ 
den wird. Hinzu kommt noch die Frage, iſt der Junge dem 
Beruf gewachſen, körperlich wie gefundheitlich. Es muß auch 
die Frage geprüft werden, können die Eltern ihre Jungen 
roch drei oder vier Jahre durchbringen, ohne daß er etwas 
derdient, denn Lehrlingsentſchädigung gibt es erſt in ſehr 
wenigen Berufen, höchſtens etwas Taſchengeld. 


Aber auch die Frage, welche Anforderungen ſtellt der 
Beruf an die Geſundheif des Mencchen, oder welche Gefah⸗ 
ren drohen den Menſchen in geſundheitlicher Beziehung in 
dieſem oder jenem Beruf, iſt nicht von untergeordneter Be⸗ 
deutung, ſchwankt die Sterbeziffer in den verſchedenſten 
Berufen doch gewaltig. Naturgemäß haben Berufe, deren 
Angehörige viel in der friſchen Luft arbeiten können, vor 
anderen den Vorzug. Aber der geſundeſte Beruf iſt doch, 
wie wir einer Sdatiſtik entnehmen, der Beruf der Geiſt⸗ 
lichen. Er erfordert nicht ſolche nervenfreſſende Arbeit 
mie der eines Maſchinenmenſchen. Außerdem iſt die Arbeits⸗ 
zeit einigermaße gut geregelt, ſo daß auch die notwendige 
Zeit für Erholung und Muße zur Verfügung ſteht. Daß 
dieſe Berufsangehörigen auch einigermaßen forgenfrei 
leben, ſei nur nebenher erwähnt. Wie wir ſeſtſtellen konn⸗ 
ten, weiſt der Beruf der Geiſtlichen unter fünfzehn Berufen 
die niedrigſte Sterbeziffer auf. Sehen wir diese gleich 100, 
fo würde ſich für die anderen vierzehn Berufe folgendes 
Bild ergeben: 

Sehr geſund iſt der Beruf des Gärtners, bei dem die 
Sterbeztiier 108 beträgt, dann folgt der Landtvert mit 114. 
Einen tüchtigen Sprung tut ſchon der Fiſcher, bei dem die 
Sterbeziffer 143 beträgt, dem folgt der Schloſſer mit 155, 
alſo mehr als 50 Prozent mehr als beim Geiſtlichen. Die 
Sterbeziffer der Schuhmacher beträgt 166, der Schmiede 
175, ihnen folgen die Eiſenbahner mit 182 und die Schnei⸗ 
der mit 189. Der ärztliche Beruf ſtellt an den Men chen 
jemlich große Anforderungen, denn die Sterbeziffer! 
Aerzte überſteigt mit 202 die der Geiſtlichen um mehr als 
das Doppelte. Auch der Schlächterberuf iſt leineswegs ges 
fund, das mag von dem vielen Fett herrühren, hier beträgt 
die Sterbeziffer 211. In weitem Abſtande folgen die Bier⸗ 
brauer (mit ihren Bierherzen) mit 245. Der Droſchen⸗ 
kutſcher hat auch einen wenig beneldenswerten Beruf, bes 
trägt die Sterbeziffer doch 267, die aber von den Gaſt⸗ 
wirten mit 274 nech in den Schatten geſtellt wird. Aber 
alle dieſe Berufe reichen in der Sterblichkeit nicht an den 
Beruf des Bettlers und Hauſierers heran. Mit 338 werden 


alle anderen Berufe weit übertroffen. Es dürfte alſo rat⸗ 


ſam ſein, dieſen „Beruf“ nicht zu ergreifen. 


Abgelehnter Anſchlag eines gewiſſenloſen 
Unternehmers. 


In der Fabrik von Gebrüder Naftali, Kopernila 58, 
wurde den Webern vor einiger Zeit der Vorſchlag gemacht, 
billiger zu arbeiten, ohne Angabe entſprechender Gründe. 
Und zwar ſollten die Arbeiter darauf eingehen 6 Groſchen 
für 1000 Schuß billiger zu arbeiten. Die Arbeiter, die ſo⸗ 
fort erkannten, daß es ſich hier um eine gemeine Lohn⸗ 
drückerei handelt und die Firma ſich die allgemeine Kriſe 
zunutze machen will, lehnten dieſe Forderung rundweg ab. 


Darauf kündigte die Firma ſämtlichen Arbeitern in einer 


Anzahl von 90 Perſonen 14tägig, die nun am Sonnabend 
abgearbeitet haben. Dies iſt einer der zahlreichen Fälle, wo 
die Unternehmer in gewiſſenloſer Weiſe durch die Not der 
Arbeiterſchaft für ſich größere Profite ergactern wollen. 
Den Arbeitern von Naftali aber jet für ihre mutige Hal 
tung Anerkennung ausgesprochen 


zooger Volkszeitung — Mormog, den z Dede 1930 Er 


Furchtbare Binttat eines Soldate 


—— — 


den Bruder feines Widerſachers mit dem Bajonett erſtochen. 


Geſtern in den ſpäten Abendſtunden wurde bie Ret⸗ 
tungsbereitſchaft und die Kriminalpolizei nach dem Haufe 
ER kaſtr. 23 alarmiert, wo ein Mord verübt wurde. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft traf vor dem genannten 
Hauſe nur noch die bereits erkaltete Leiche eines jungen 
Mannes an, der in der Bruſt ein Seitengewehr ſtecken hatte. 
Die bald darauf am Orte eingetroffene Kriminalpolizei 
fe folgende Einzelheiten der blutigen Auseinanderſetzung 


Gegen 10 Uhr abends ertönte im Hoſe des genannten 
Hauſes der Ruf einer Frau: „Zu Hilfe, man mordet meinen 
Mann!“. Dieſen Hilferuf hatte die Bewehnerin des Hauſes 
Zofja Suwala ausgeſtoßen. Der Bruder des Wadpslow 
Suwala, der 19jährige Karl Suwala, hörte den Hilferuf 
ſeiner Schwägerin und eilte auf den Hof hinab, um nachzu⸗ 


ſehen, was eigentlich vorgefallen war. Hier anrelommen, 


ſah er einige Männer mit einem Soldaten an der Spitze, 


die ſeinen Bruder Wladyslaw unbarmherzig ſchlugen. Der 


Soldat, der der Führer der Angreifer war, fuchtelte mit 


ſeinem Seitengewehr umher und versuchte dem geſchlagenen 


Suwala einen Hieb damit zu verſeßzen. 


Karol Suwala eilte ſofort feinem bedrängten Bruder 
zu Hilfe und verſuchte die Angreifer von jenem Bruder 
wegzudrängen. Der rabiale Soldat verſetzte ihm jedoch mit 


dem Seitengewehr einen derartigen Stich in die Bruſt, daß 
er augenblicklich blutüberſtrömt zu Boden ſank. Einige 


Augenblicke ſpäter gab Karol Suwala ſeinen Geiſt auf. Auf 
den Anblick der Bluttat liefen die Angreifer nach allen Rich⸗ 
tungen auseinander und ließen die Leiche des jungen Man⸗ 
nes, der bei der Verteidigung ſeines Bruders auf fo tragiſcht 
Weiſe fein Leben eingebüßt hatte, mit dem Seitengewehr 
in der Bruſt liegen. 


Die Urſache der Bluttat war, wie ſich ſpäter heraus⸗ 
geſtellt hat, ein Mißverſtändnis. Die Angreifer glaubten 
in dem Wladyslaw Suwala einen Mann wiedererkannt zu 
haben, der ſich vor ihnen im Hofe des Hauſes Nowogrodzka⸗ 
ſtraße 23 verborgen hatte. In Wirklichleit war der unbe⸗ 
kannte Mann, der mit dem Soldaten und den übrigen An⸗ 
greifern des Suwala auf der Straße einen Streit hatte, 
über die Zäune des Grundſtücks entkommen. Suwala war 
den Verfolgern des unbekannten Mannes nur ganz zufällig 
in den Weg gekommen und wurde von dieſen verlannt und 
ganz unbarmherzig verprügelt. 


Die Kriminalpolizei nahm ſofort die Verfolgung des 
Mörders auf und es gelang dieſen auch bald darauf zu er⸗ 
mitteln. Exkannt wurde er daran, daß ihm das in der 
Bruſt des ermordeten Suwala gelaſſene Seitengewehr 
ſehlte. Der verhaftete Soldat, der weder ſeinen Namen 
noch das Regiment, in dem er dient, angeben wollte, wurde 
nach der Kriminalpolizei gebracht. Nach einem Verhör wird 
der Verhaftete heute der Gendarmerie übergeben werden. ($ 


Verordnung über die Unterſtützungen der Arbeitsloſen. 

Wie wir erfahren, hat der Arbeitsloſenſonds vom Ar⸗ 
beitsminiſterium eine Benachrichtigung erhalten, derzufolge 
die Unterſtützungsdauer für diejenigen Aybeitsloſen, deren 
Termin am 31. März abläuft, auf 17 Wochen verlängert 
worden iſt. (p) 


Handelskammer⸗Jrüſungen für Geſchäftsſtenographen. 
Seit einigen Jahren worden in Deutſchland von ver⸗ 
ſchiedonen Handelskammern, im vorigen Jahre erftmalig 
von der Handelskammer in Oppeln, Fertigkeitsprüfungen 
für Geſchäſtsſtenographen abgehalten. Im vorigen Jahre 
janden 165 Fextigleitsprüfungen ſtatt. Die Zahl der Prüf⸗ 
linge betrug 2151, die ſich wie folgt verteilen: Einheits⸗ 
ſtenographie 1522, Stolze⸗Schrey 473, Gabelsberger 144, 
Nationalſtenographie 110, Stenoſachygraphie 2. Die Zahl 
der Prüflinge in Einheitsſtenographie wird ſtändig ſteigen, 
weil die Einheitskurzſchrift in allen deutſchen Handelsſchulen 
obligatoriſch gelehrt wird. Geprüft wurde in der Geſchwin⸗ 
digleit non 150 bis 320 Silben je Minute in 10 Minuten 
dauernden Diltaten. Auch ſogenannte Vorprüfungen fin» 
den ſtatt. Bei dieſen beträgt die Mindeſtleiſtung 120 Sil⸗ 
ben je Minute. Der polniſche Stenographen⸗Verband Ga⸗ 
belsberger⸗Polinſli, Kattowitz, hat jetzt bei der Handels⸗ 
lammer Kattowitz den Antrag geſtellt, in ihrem Geſchäfts⸗ 
bereich gleichfalls Fertigkeitsprüfungen für Geſchäftsſteno⸗ 
graphen einzurſchten. Der Verband für deutſche Einheits⸗ 
ſtenographie in Polen hat ſich dieſem Antrag angeſchloſſen 


mit der Bitte, ſolche Prüfungen auch für deutſche Steno⸗ 


graphen abzuhalten. 
aten armen Dienſtmädchen die ganzen Erſparniſſe ge⸗ 
tohlen. 

Das Dienſtmädchen Chana Kaliſta dient bereits ſeit 
ſieben Jahren bei der Familie Dzialoszynſli in der Wschod⸗ 
niaſtr. 43 und erſparte ſich in dieſer Zeit 1870 Zloty, die 
ſie bei ihrem Dienſtherrn hinterlegt hatte. Geſtern nahm 
nun das ſparſame Dienſtmädchen von ihrem Dienſtherrn 
ihre Erſparniſſe ab und zwar 700 Zloty in bar und 500 Zl. 
in Wechteln und wollte dieſe einem Onkel übergeben. Un⸗ 
zerwegs derthin hatte fie in der Krankenlaſſe in der Petri» 
kauerür 17 ein Medikament abzuholen. In der Kranlen⸗ 
kaſſe herrſchte aber am Schalter wie gewöhnlich großes Ge⸗ 
dränge und die Kaliſta merkte garnicht, daß ihr ein geſchick⸗ 
ter Taſchendieb ihre Erſparniſſe ſtahl. Erſt als ſie zu dem 
Onkel kam und dieſem das Geld und die Wechsel au Händi⸗ 
gen wollte, mußte das arme Mädchen zu ihrem Schrecken 
wahruchmen, daß ihr das ſauer erſparte Geld geſtohlen 
worden war Tas Mädchen war über den herben Verluſt 
dermaßen aufgeregt, daß fie wiederholt in Ohnmacht fiel 
und von ihren Verwandten nur mit großer Mühe netröftet 
werden boyrte Von dem Diebſtahl wurde die Polizei be 
nachrichtet, die nich dem Diebe fahndet. (p) 


Von einem Löwen gebiſſen. 

Im Helenenhoſer Park ſich geſtern ein Unglücks⸗ 
fall zu, wobei der 27jährige Tierbändiger Wladyslaw Reiter 
verletzt wurde. Als Reiter während der Dreſſur einem der 
Löwen den Rücken 1 ſprang der Löwe auf ihn zu 
und biß ihn ins Bein. Reiter verſcheuchte das Tier durch 
einen Schuß aus einer Schreckſchußpiſtole und verließ ſchleu⸗ 
nigſt den Käfig. (w) 


rei Selbſtmordverſuche am geſtrigen Sonntag. 
7 Vor dem Haufe ole ae 118 verübte die in Pa⸗ 
bianice wohnhafte 18jährige Emilie Klar einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem 5 Eſſigeſſenz mit Jod vermiſcht zu ſich nahm. 
Die Klar war jeit längerer Zeit an einer unhe baren inne⸗ 
ren Krankheit krank, die ihr den Broterwerb unmörlich 
machte. Der alarmierte 8 Rettungsbereitſchaft 
es 60 Leben müde nach Radogoszezer Kranken ⸗ 
0 
Die 23jährige Helene Berlinſka trank in ihrer Wo) 
mung im Haufe Riabwfkaſtr. 46 in ſelbſtmörderiſcher Abl 


Nachdem drei Fälle von Schändungen ſolcher 


Aihtung, Lodz⸗Widzew! 


Am Sonnabend, den 8. März, um 6 Uhr abends, fin. 
det im Parteilokal, Rokicinſta 54 (an der Spitalna) eine 


Miigliederverſammlung 


ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt Neuwahlen und ein 


Referat des Geimabgeorneten E. Zerbe. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Der Boritand,. 
eee ee DAN eee 
ein 0 Jod und zog ſich hierdurch eine heftige Vergif⸗ 


tung 125 (p 1 Dee 

Haufe Wichodiaftr. 59 trank die 20jährige Celina 
Hendzia eine unbekannte Hie Lege und zog ſich eine 
bel Neuen zu. Die nsmüde wurde vom Arzt 
der Rettungsbereltſchaft nach der ſtädtiſchen Kranlenſam⸗ 
melſtelle gebracht. (p) 


Der geheimnisvolle Wüftling der Lodzer 
Vororte läſt wieder von ſich hören. 


Wir berichteten letztens über die Schandtaten eines 
unauffindbaren Individuums, das es auf die nach unferer 
Stadt kemmenden Mädchen der Vororte abgeſehen hat. 
jädchen zur 
Kenntnis der Polizei gelangt waren, blieb es einige Tage 
ſtill, bis geſtern wieder ein Fall gemeldet wurde. Als die 
19jährege Milchhändlerin Natalie U. aus Rogi gegen 6 Uhr 
abends ihrem Wohnorte zueilte, näherte ſich ihr ein Mann, 
der ihr Geſellſchaft 1 5 5 wiſchen Rozki und Rogi vers 
ging er ſich dann an ihr und bedrohte ſie auch mit dem Re⸗ 
volber, worauf er die Flucht ergriff. Natalie U. ſchleppte 
ſich bis zu dem Dorfſchulzen und meldete ihm und darauf 
auch der Polizei den Vorfall. Die Unterſuchung hat erge 
ben, daß es ſich um denſelben Wüſtling handelt, der dr 
erſten drei Schandtaten auf dem Gewiſſen hat. (m) 


Aus dem Reiche. 


Chojnn. Faſtnachts feier. Die Ortsgruppe Chong 
der D. S. A. P. veranſtaltet morgen, Dienstag, abends ab in 
im Parteilokale, Rysza 36, eine Faſtnachtsfeier für Mitglieder 
der Ortsgruppe und deren Angehörige. 


Pablanice. Polizei verhindert eine Ver⸗ 


ſammlung des Abg. Roſiak. Der Verband der 
kommunzſtiſchen Jugend in Pabianice erhielt die Benach⸗ 
richtigung, daß in Pabianice der kommuniſtiſche Sejmabge⸗ 
srbmeie Koftat entreffen wird. In der e e 
war die Inſtruktion enthalten, die kommuniſtiſche Fuße 
möge den Abgeordneten an der Halteſtelle der Fernbahn 
in der Kilinſkiegoſtraße erwarten. 9200 be . 
ich nun gegen 1 Uhr mittags ungefähr rſonen an der 
2 Halteſtelle. Abgeordneter Roſiak traf auch bald 
Darauf ein und brach nach dem Ausſteigen aus dem Wagen 
der Fernbahn in den Ruf aus: „Genoſſen, nach dem Markt⸗ 
platz“ und zog hierauf an der Spitze der verſammelten Kom⸗ 
muniſten nach dem in der Nähe gelegenen Neuen Ring. 
Die Polizei wußte vorher von dem Vorhaben der Kommu⸗ 
niſten und ließ es zu keiner größeren Anſammlung lommen. 
Auch verhinderte ſie den Abgeordneten Roſiak daran, eine 
Rede zu halten. Die Polizei konnte die Verſammelten ohne 
Anwendung der Waffen zerſtreuen. Der Abgeordnete Ro⸗ 
fiat verſuchte daraufhin in der Zamkowaſtraße eine Ver⸗ 
ſammlung zu veranſtalten, wurde aber auch dort von der 
Polizei daran verhindern. Da alle Verſuche des Abgeord⸗ 
neten Roſtak, eine Verſammlung zu inſzen teren, fehlſchlugen, 
verließ er unverrichteter Sache Babtanive (p) 


DU 
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Lodzer Fußball. 
Touring⸗Club — Kadimah 19:1 (9:0). 


Mit einer großen Torausbeute konnten die Touriſten 
obiges Freundſchaftsſpiel beenden. Mit nicht weniger als 18 
Token Unterſchied wurde Kadimah überfahren. Schon bei 
Seitenwechſel ſtand das Treffen 9:0, nach der Pauſe wurde 
das jeltene Ergebnis von 19: 1 „fabriziert“. 

Die Tore erzielten für die Sieger: Krulaſil 5, Chojnacki 
5, Stolarjti 5, Michalfki II 3, Michalſki I aus einem Elfmeter 
— 1 Punkt. — Das Ehrentor für Kadimah ſchoß der linke 
Flügelſtürmer. 


L. Sp. u. Tu. — Orkan 7:0 (3:0). 


Auf dem WR S.⸗Platze kam am geſtrigen Sonntag ein 
Freundſchaftsſpiel L. Sp. u. Tv. — Orkan zum Austrag. Die 
Spielſtärke Orkans verſprach, nach dem letzten Reſultat gegen 
W. K. S. 7: 1, gegen L. Sp. u. Ty. einen ar al Genuß. 

Dieſe Erwartung blieb aber vollkommen aus, Orkan ent⸗ 
täuſchte nach jeder Richtung. Dagegen lieferten die Schwarz ⸗ 
weißen ein recht annehmbares Spiel und fertigten ihren Geg⸗ 
ner mit 7:0 Toren in einem überlegenen Verlauf des Tref⸗ 
jens ab. L. Sp. u. Ty. kam gleich zu Beginn zu dem erſten 
Treffer. Der in guter Zuſammenarbeit funktionierende Sturm 
der Turner gab der Hintermannſchaft Orkans harte Arbeit 
au leiſten, welche ſich allmählich 85 einer Ueberlaſtung des 
Hintertrios auswirkte und den Sportlern in regelmäßigen 
Abſtänden zu den verdienten 6 weiteren Toren verhalf. 

Der L. Sp. u. Tv. trat in der bekannten Aufſtellung an. 
Fallowſti rettete einigemal mit viel Glück, war aber ſonſt 
ſicher. Von den Verteidigern war Mikolajezyk der beſſere. 
Auffallend aufopfernd, beſtechend im Taekling. Wildner — 
zufriedenſtellend. Die Läuferreihe hatte in Pogodzinſki den 
zrfolgreichſten Mann. Schwächer waren die Seitenhalfs. Im 
Sturm konnte der junge und talentpolle Halblinke Voigt ge⸗ 
gallen, der zwei Tore und zwei Lattenſchüſſe für fi buchen 
onnte. Franzmann III phyſiſch zu ſchwach. Triebe wurde 
m der zweiten Spielhälfte non Franzmann II abgelöſt, eben⸗ 
o Franzmann III von Krulik. 

Schiedsrichter Andrzejak war dieſem Spiele gewachſen und 
eitete einwandfrei. 300 Zuſchauer. 

Hakoah — P. T. C. 4:1, 


— 


Internationaler Fußhall. 


Deutſchland — Italien 0:2 (0:0) 
43 000 Zuſchauer. 


Frankfurt. Hier kam der Fußballänderkampf Deutſch⸗ 
land gegen Italjen vor 43 000 Zuſchauern zum Austrag. der 
mit einem nicht unverdienten, trotzdem glücklichen 2:0 Siege 
der Italiener endete. Beide Tore für die Italiener erzielte 
der Halblinke Baloncie ri, der nach Ende von begeiſterten 
Landsleuten vom Platze getragen wurde. 

Die ſiegreiche italieniſche Mannſchaft zeigte modernes, 
tridreiches Fußballſpiel. Beſonders ausgeprägt war bei allen 
Leuten der Drang nach dem Tor. Der beſte Teil war die Hin⸗ 
texmannſchaft, wo Combi im Tor alle überragte. Die Ver⸗ 
teidiger waren einfach, aber wirkſam. Die Läuferreihe hatte 
in Feraris den erfolgreichſten Mann. Im Sturm gefiel 
Baloncieri und der „Argentinier“ Orſi. 

Deutſchlands Niederlage iſt auf die Nichtbeibehaltung des 
Flech⸗Paßſpieles zurückzuführen. Stuhlſaut hatte im Tor 
neben großen Leiſtungen auch unſichere Momente. Die Läu⸗ 
ſerreihe ſpielte zu offenſiv. Im Sturm war Czepan eine an⸗ 
genehme Ueberraſchung, dagegen enttäuſchten Frank, Hoff⸗ 


mann und Albrecht. 


Der Schweizer Schiedsrichter Ruoff war ein korrekter 
Spielleiter. ö 


Goldmann und Geyer 


Roman von Grete von Saß 
Copyrignt by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Weſtphal kam gar nicht mehr zu ihnen. Seine Mutter 
ließ ſich aber wieder einmal bei den Menkins ſehen. Nach 
Hermann befragt, erzählte fie, daß er ſich eine neue Stelle 
ſuche. Er verfafie jeden Abend Bewerbungsſchreiben, die 
leider bisher keinen Erfolg gehabt hätten. Und wenn er 
keine Stellung fände bis zum erſten Oktober, dann müſſe 
er zuſehen, ſich eine reiche Frau zu ſuchen. Mädels mit 
Geld gäbe es noch immer genug. Und alle wollten gern 
heiraten. Man brauchte nur den Heiratsmarkt in den 
Zeitungen durchzuleſen, da wären ſo viel Geſuche von 
Mädchen, reichen Waiſen, reichen jungen Witwen und ſo 
weiter darin. 

Dae Grammophon ſtand jetzt ſchon lange unbeachtet 
in einem Winkel der Arbeitsſtube. Lotte begann plötzlich 
den Zuſtand Idas zu ahnen. Sie wartete auf eine paſſende 
Gelegenheit, mit der Schweſter zu ſprechen. 5 

Lotie hatte ſich heute geweigert, liefern zu gehen. Geyer 
hatte es verſucht, ſich ihr in einer Weiſe zu nähern, die 
ihr unerwünſcht war; da hatte ſie beſchloſſen, ihm nicht 
mehr zu begegnen. 

Sie ging in die Arbeitsſtube, wo Ida mit Aufräumen 
beſchäftigt war. 

„Laß die Arbeit mal ein bißchen ruhen, Ida. Wir 
machen fie nachher gemeinſam. Erſt wollen wir Darüber 
beraten, was mit dir werden ſoll.“ 1 

Ida ſetzte ſich auf einen Stuhl, der hinter einer Näh⸗ 
maſchine ſtand. Lotte ſetzte ſich in ihre Nähe. Der leidende 
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Wiener Meiſterſchaft. 

Wien. Die große Ueberraſchung bildet die 8:4 Nieder⸗ 
lage Rapids gegen Auſtria. Halbzeit 3:3. Admira — 
en 3:2 (1:1), Vienna — W. A. C. 4:2 (3:1), Nichol⸗ 
1214 en 2:2. Freundſchaftsſpiele: Nicholſon — Coiceter 
1:1 (1:0). 


Boxen. 
Makkabi (Warſchan) befiegt J. K. Poznanjfi 10:6. 
Konarzewſki in beachtenswerter Form. 


Die geſtrigen Boxkämpfe im Teatr Popularny waren ein 
wirklicher Genuß für die Liebhaber dieſes Sportzweiges, denn 
es wurden harte Kämpfe geboten, welche die Zuf r hin⸗ 
riffen. Die Warſchauer Makkabi feſtigte ihren Ruf als beſte 
Mannſchaft Warſchaus, und hatte mik der J. K. Poznanfki⸗ 
Mann haft einen ſchweren Stand und verdankt Ben Sieg 
nur der Ringroutine und beſſerer Technik, wogegen die Lodzer 
100 prozentigen Ehrgeiz und Siegeswillen in den Ring brach⸗ 
ten. Für die kommenden Meiſterſchaften tft n Ma⸗ 
terial vorhanden, welche hochwertige Kämpfe liefern werden. 
Die einzelnen Kämpfe verliefen ſehr ſpannend und zeitigten 
folgende Ergebniſſe: 

Fliegengewicht: Urbienicz (Makkabi) — Spodenkiewicz 
(J. K. P.). Ein ausgeſprochenes Unentſchieden charakteriſiert 
am beſten das Kräfteverhältnis der Kämpfer. 

Bantamgewicht: Borenſtein (Makkabi) — Taborek (J. K. 
P.). K. o. Sieger Borenſtein. 

Puntſieger Anders. 


Gemiſchtes Gewicht: Birenzwajg (Makkabi, Welter⸗) — 
Ganczarek (J. K. P., Leichtgewicht). Birenzwajg holt ſich an 
dem verzweifelt kämpfenden Ganczarek einen zweifelhaften 
Punktſieg. 

Weltergewicht: Wyſocki (Makkabi) — Galant (J. K. P.). 
Trotz Ueberlegenheit Galants erkennen die Punktrichter Wy⸗ 
ſpcki zum Sieger, was beim Publikum Entrüſtung hervorruft. 

Mittelgewicht: Garbarz (Makkabi) — Wurm (J. K. P.). 
Techniſch der ſchoͤnſte Kampf des Tages. Beide leiſten vorzüg⸗ 
Ani Beinarbeit und find prächtig in Deckung. Der Kampf 
endet unentſchieden. 

Gemiſchtes Gewicht: Kantor (Y. M. C. A., Shwer) — 
Stal I. (J. K. P., Halbſchwergewicht). Stal iſt heute in ur 
form. Seine präziſen linken Graden und gleichzeitigen rech⸗ 
ten Haken ſind für ihn ausſchlaggebend, denn völlig zermürbt 
ergibt ſich Kantor in der 4. Minute 17 Sekunden. 

Gemiſchtes Gewicht: Mizerſki (Y. M. C. A., Halb⸗) — Ko⸗ 
narzewfki (J. K. P., Schwergewicht). 1 entſprach voll 
und ganz den geſtellten Hoffnungen. Seine heutige Form 
erinnert an jeine frühere Glanzzeik, es fehlt ihmnur der ent» 
ſcheidende rechte Haken, um den Gegner auszufertigen. Mi⸗ 
zerſti iſt in feiner. Gewichtsklaſſe konkurrenzlos. 52570 im 
Nehmen, mit großem Ehrgeiz ausgeſtattet, lieferte er 
den ſpannendſten Kampf des Tages. Die ſpannende dritte 
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Sie müssen sich salber 
überzeugen, wie wohlschmeckend 


und wie gesund 


ENRILO 


ist. — Probieren Sie bitte! 


Federgewicht: Anders (Makkabi) — Mantaj (J. K. P.). 


Zug, der in ibrem Geſicht war, tar votte weh. Aver er 
brachte ſie auch gegen die Schweſter auf. 

„Ich trüge das andere ale du“, ſtieß fie unbeherrſchi 
hervor Ee tat ihr hintetver leid Sie wollte ja der 
Schweſten keine Vorwürfe machen, wollte fie ja tröften. 
wollte ihr nach Möglichkeit helſen. Aber Ida war gar 
nicht getränkt. 

„Wie denn?“ fragte fie leiſe, und ſab Lotte erwartungs⸗ 
voll an. 

„Ich nähme alles auf mich.“ 

Ida zog langſam die Schultern hoch. 

„Wenn ich Weſtphal nicht dazu kriege, daß er ſeine 
Pflicht tut, ſo bleibt mir ja auch nichts anderes übrig, ale 
allee allein auf mich zu nehmen. Aber es iſt ſchwer; das 
gibſt du doch zu? N 

„Nicht ſo ſchwer, als einem Manne anzugehören, den 
ich erh zwingen mußte, mich zu beiraten, der mich nicht 
liebt und den ich nicht liebe — nein, vor jo einer Ehe hätte 
ich ein Grauen Do zöge ich es doch vor, mis meinem 
Kinde allein zu bleiben Mein Kind gäbe mir Halt — ich 
kann mir denken, wie ſehr ich es lieben würde, gerade ein 
Kind. das einem ganz allein gehört, dae liebt man gewiß 
viel, viel mehr. als eins aus einer erzwungenen Ehe. Ich 
weiß natürlich nicht, ob es ſo iſt; ich denke ee mit nur ſo 
Ich ließ mein Kind nie von mir; ich würde ihm eine gute 
Erziebung geben, wenn möglich, eine aute Schule, und 
machte fein veben jo reich an Liebe, daß es nichts, auch 
nichte entbehrte.* 

„Das will ich alles auch, Lotte; aber es iſt etwas, das 
räumt ihm auch die größte Liebe nicht aus dem Wege — 
das Schandmal ſeiner Geburt — das geht mi ihm durch 
ſein ganzes Leven, das wird ihm von Geſetzes wegen in 
ſeine Papiere geſchrieben; fo gezeichnet, bat ce ſeinen Weg 
zu machen. Mein Kind kann det veſte, der feine Menich 
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Theater⸗Berein „Thalia“ 
Saal des Männergeſangvereins, Petrilauer 248. 


Sonntag, den 9. März, 7.30 Uhr abends 


Beemiere „Terefina“ 


Operette in 3 Akten von Oscar Strauß. 
Preiſe der zläte von Zl. 2.— bis Zl. 6.— 


— — 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petr. 84 


Runde entſcheidet, wenn auch ſchwer, jedoch überzeugend. Ko⸗ 
narzewfki für ſich, kann aber ſeinen Gegner nicht ausfertigen. 
5 haushoher Punktſieg Konarzewſkis (Achtung, 
Stibbe!). 

Ehen ungemein ſchweren Stand hatte der Ringrichter 
B. Milſch (Zjednoczone), welcher durch die Fehlurteile ber 
Punktſieger ſich ſeiner Aufgabe nur ſchwer entledigen konnte 
Punktrichter: Kupferſtein (Warſchau), E. Nowak (Lodz). Zeit 
meſſer: E. Bajer (Union). Der Saal des Teatr Popularnz 
war ausverkauft. Bert. 


Haymann boxt unentſchieden. 


Brooklyn. Der deutſche Schwergewichtsmeiſter Lud⸗ 
wig Heymann kämpfte in Brooklyn gegen den Italiener La: 
vrh⸗Bello nach 6 Runden nur unentſchieden. 


Der Stand des Berliner Sechstagerennens. 


Berlin, 2. März. Der Stand des Berliner Sechs⸗ 
tagerennens war heute um 17 Uhr folgender: 1. Preuß — 
Reſiger 55 Punkte, 2. Ehneer — Tietz 49 P., 3. van Kempen — 
Buſchenhagen 41 P., 4. eine Runde zurück Rieger — Kroſchel 
5. zwei Runden zurück Gooſſens — Deneeff. 


Schachturnier um die Meiſterſchaſt von Lodz. 

In der 5. Runde des Schachturniers ſiegte Friedmann 
gegen Schäfer, Roſenbaum gegen Seide. Das Spiel zwiſchen 
Scheer und Szeſtakowſti endete remis. Die Partie Kolſti — 
Apel und Spiro — Frenkel wurde nach hartnäckigem Kamp! 
abgebrochen: die erſte in gleicher Stellung, während in de: 
zweiten Frenkel ein bedeutendes Uebergewicht beſitzt. Da Da 
niuszewſki aus dem Turnier ausgetreten iſt, waren Regedzinſk 
und Winawer frei. Der Stand des Turniers nach der 5. 
Runde iſt folgender: Kolfki 3½, Apel und Friedmann je 3, 
Regedzinfki 2½, Winawer, Seide, Roſenbaum und Szeſta⸗ 
kowfki je 2, Schäfer 1%, Spiro und Frenkel je 1, Scheer 72. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Exekutive des Bezirksrates. 


Am Montag, den 3. März, findet im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, um 6 Uhr abends (pünktlich) die Sitzung der 
Exekutive des Bezirksrates der Stadt Lodz ſtatt. 


Auda⸗Pabiauicka. Mitgliederverſammlung. 
Am Sonnabend, den 8. März, um 7 Uhr abends, findet im 
Parteilokale eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder iſt erforderlich. 

Zgierz. Achtung Vorſtands⸗ und Reviſions⸗ 
kommiſſions mitglieder und Vertrauens⸗ 
männer. Montag, den 3. März, um 7.30 Uhr abends, 
findet eine außerordentliche Sitzung aller Vorſtandsmitglieder, 
Reviſionskommiſſtonsmitglieder und Vertrauensmänner in 
Anweſenheit des Zeitungsverlegers ſtatt. Pünktliches und voll, 
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Oſt. Montag, den 3. März, findet im Parteilola 
Nowo⸗Targowa 31, abends 7 Uhr, eine Mitgliederverſamm 
lung ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


8 — N 


werven; aver das muß Inn erbittern. Es muß Ihn nieder⸗ 
halten Ich will ee wenigſtens verſuchen, mein Kind davor 
zu bewahren daß es ſich feiner Geburt ſchämen muß Auf 
den Knien will ich Weſtphal anfleben, daß er mich beiraren 
ſoll Ich bin überzeugt davon, daß er kein guter Menſch 
iſt: aber wüßte ich, daß er ein Verbrecher wäre, ich heiratete 
ihn des Kindes wegen. Aus Furcht vor der Schande, 
Lotte!“ 

Ida hatte es noch einmal mit einem flehentlichen Brief 
an Weftpbal verſucht: aber er hatte ihr keine Antwort ge 
geben Nun war fie ganz doffnungslos. 

Sie wurde von Tag zu Tag elender. Ihr Geſicht wurde 
blafier und ſchmalex, je mehr ihr veib an Umfang zunahm. 
Lotte wunderte ſich, daß die Mutter noch nichts merkte. 
Daß die Ida nicht mehr fo munter war wie früher, das 
fiel der Mutter zuweilen auf Und dann ermunterte fie 
fie dazu, ſich Zerſtreuung zu verſchaffen. 

„Tanzt doch wieder einmel, ſeid vergnügt“, forderte 
fie ihre Mädels auf. Jetzt war man doch aus den drückend⸗ 
ſten Schulden deraus und konnte wieder frei aufatmen. „Die 
Zeit iſt doch glücklich überſtanden, in der wir uns nicht 
wagten, auf die Straße zu geen, weil wir unſerer ganzen 
Nachbarſchaft Geld ſchuldig waren Wozu den Kop: hängen 
laſſen, wenn man es nicht nötig hat? Immer kuſtig — 
immer luſtig!“ 


* Pr > 


Hermann Weſtphal Hatte noch keine Stelle geſunden; 
feine Mutter erzählte es bei Menkins. Aber ih ſei gat 
nicht bange; ein Menſch, wie ihr Hermaan, der ver 
zweifelte noch lange nicht darüber, daß er ohne Anſlellung 
war. Zu dem kam das Glück ſicher. Ob in dieſer oder 


jener Geſtalt 
Kortjegung folgt.) 


Nr 51 


Probleme der Holzverwertung. 
(Feuerſeſtes Holz — Kunſtſeidenfabrikation.) 


Im Zeitalter des Stahls, ſo denkt vielleicht ſo man⸗ 
cher, iſt für das Holz kein Raum, und doch findet das Holz 
in einem viel höheren Maße Verwendung, beſchäftigt viel 
intenſiver die Wiſſenſchaftler und Forſcher, als wir anzu⸗ 
nehmen pflegen. Von den verſchiedenſten Geſichtspunkten 
her werden mit dem Holz eingehende Verſuche angeſtellt. 
Auf der einen Seite verſucht man, ſeine Eigenſchaften in 
immer mannigfaltigerer Weiſe zu verwerten, auf der andern 
bemüht man ſich, ihm neue Eigenſchaften zu geben, die es 
noch werwoller und bedeutſamer machen. Die Architekten, 
die trotz der Stahlgerüſte heute ſich noch gern des Holzes 
bedienen möchten, bemängeln an ihm vor allen Dingen die 
Eigenſchaft, daß es brennbar iſt. Das iſt heute, wo man ſich 
überall gegen Feuersgefahr durch Verwendung unverbrenn⸗ 
baren Materials zu ſchützen verſucht, eine recht unange⸗ 
nehme Eigenſchaft, gegen die übrigens auch die Möbelindir- 
ſtrie ſchon ſeit längerer Zeit ankämpft. Man hat nun den 
Verſuch gemacht, dieſe unangenohme Eigenſchaft des Holzes, 
ſeine Brennfähigleit auf die verſchiedenſte Art zu beſeitigen. 
Man bemüht ſich vor allen Dingen, das Holz zu verſteinern, 
d. h. es mit anorganiſchen Stoffen zu durchſetzen, die ein 
unverbrennbaros ober die Brennbarkeit des Holzes min⸗ 
deſtens ſtark vermindertes Material darſtellen. In dieſer 
Beziehung find von den forjtlichen Hochſchulen und von der 
Möbelinduſtrie ſelber die mannigfachſten Verſuche gemacht 
worden. Man hat das geſchlagene Holz wochenlang in 
chemiſchen Löſungen lagern laſſen. Man hat verſucht, es 
mit Gas zu durchdringen und zwar mit ſolchen Gaſen, die 
ſpäter feſte Beſtandteile bei einer beſtimmten Behandlung 
zurücklaſſen. Die neueſte Methode iſt jedoch die, das Holz 
dadurch ſeuerfeſt zu machen, daß man noch lebende Bäume 
mit ſolchen Subſtanzen bränkt, die geeignet find, dem Holz 
eine gewiſſe Feuerfeſtigkeit zu geben. Das Verfahren ſteht 
noch in den erſten Anfängen und es werden noch manche 
Jahre vergehen, bis es volllommen gelingen wird, in ir⸗ 
gendeiner Weiſe auch das Holz feuerfeſt zu machen, und 
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trifft ſich ganz Lodz 


unter dem Titel: 


Wahl der Schönheitskoͤnigin 


Beginn um 10 uhr abends II II II 
Eintrittskarten erhältl. i. d. Konditorei „Esplanada* u. i. 


Mies Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
wodny RyneK (rög Rokicinskiej) 


Dia. doros!ych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21 


Dia mlodzieiy poergtek seansöw o godz 13 117 
„ soboty i w niedziele o gode. 13 

Od wtorku, 25 lut d — 

ee 100, Zemsta 

Hrabiego MonteChristo | 


Druga serja (zakoniczenie) 
W rolach glöwnych: 
Jean Angelo vo Lil Dagover vo Gaston Modot 
Jean Taulont vo Marja Glory D E. Maupain 
Nastepny program: „MOCNY CZEOWIEK" 
Audyeje radjofoniezne W pocrek. kina eodz do g. 22 


Ceny miejse dle dorostych I-70. 11-60, 1m1—30 gı 
„ mlodzieiy 1—25. II—20. II—I0 gı 


eee eme 


Heilanstalt 
dor dpezlalärze für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, u. 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Uu schließlich veneriſche, Diajen= u. Hautleanihelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphülts und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmeiiſche Hellung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 
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Heute in der,, Philharmonie“ 


Großen Preſſe Redoute 
„Abſchied vom Karneval“ 


Ungewöhnliche Atiraktionen und Ueberraſchungen. 


Koſtüm, Balllleidung oder Abend leidung. 


Preis 8 Zl., für Staatsbeamte und Offiziere 4 Zl. 


] 


Zahnärziliches Kabine ! 


Gluwna 51 Tondowfka Zei. 74-93 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 


Lodz, Vetrilauer 109 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärjragen, Steuerſachen 


Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn ⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn · und 
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ſomit unſere Möbel in ſtärlerem Maße als bisher vor 
Fene dea zu ſchützen. 

Aber nicht nur in der Verbeſſerung der Eigenſchaften 
des Holzes erzielen wit mit Hilfe der wi enſchaffſſchen For⸗ 
ſchungen wichtige Fortſchritte, wir entdecken auch ſtändig 
neue Verwandlungsmöglichleiten. Da iſt zum Beiſpiel ſeit 
einigen Jahren eine Steinholzinduſtrie entſtanden. Sie 
liefert Steinholzſußböden für 8 und Getreide⸗ 
ſpeicher und dieſer Fußbodenbelag wird hergeſtellt aus 
Hobelſpänen und Sägeſpänen, aus dem Abfall, jo bei der 
Holzverarbeitung ſich überall ergibt. Die Abfallprodukte 
werden ſorgfältig gemahlen, mit Chlormagneſium und 
Magneſit vermiſcht und dann zu Platten gepreßt. Auf dieſe 
Art entſteht das Steinholz, das in jeder beliebigen Platten⸗ 
größe hergeſtellt werden kann, ſo daß der Bodenbelag fugen⸗ 
los iſt. Dieſes Steinholz iſt feuerſicher, waſſerundurchläſig, 
gut iſoliert, elaſtiſch und dauerhaft. Es zeigt eine Fülle von 
Eigenſchaften, die ſicher niemand bei Hobelſpänen ver⸗ 
mutet hat. 

Seine größten Erfolge erzielt das Holz jedoch in letzter 
Zeit auf ganz anderem Gebiete, auf dem Gebiet der Kunſt⸗ 
ſeidenfabrikation. Da die Kunſtſeide heute wohl mit der 
wichtigite aller Textilſtoffe geworden iſt, jo ligt die eigent⸗ 
liche Bedeutung des Holzes heute faſt ſchon ganz auf dieſem 
Gebiet. Es iſt ein langer Weg, der von der Fichte zum 
ſeidenen Damenſtrumpf führt, aber unſere Techniter und 
Ingenieure haben dieſen Weg gefunden. Zunächſt wird das 
Holz in der Zellſtoffabrik zu Zelluloſe verarbeitet, dann ge⸗ 
trocknet, mit Natronlauge ausgeſchwemmt und unter 20 
Atmoſphären Druck gepreßt. Dieſe Alkalizelluſole wird 
dann von neuem zerfaſert und zerrieben, mit Schwefel⸗ 
kohlemſtoff zerſetzt und ſchließlich wieder in Natronlauge 
aufgelöſt, bis jener eigenartige Viskoſe genannte Brei ent⸗ 
steht, der num nach der Methode der Spinndrüſen unſerer 
Spinnen mit Preßluft aus feinen Düſen gepreßt wird, wo⸗ 
bei er zum Kunſtſeidenfaden erhärtet. 

Auch im Zeitalter des Stahls hat das Holz ſeine Wolle 
keineswegs ausgeſpielt, ſondern wächſt noch täglich an Be⸗ 

deutung im menſchlechen Daſein. R. K. 
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d. „Ajencſa Wschodnia“, Zachodnia 72 


Empfangsſtunden ununterbrochen 


von 9 Uhe früh bis 8 Uhr abends. a 


Bureau 


der D. S. A. P. 


rechte Offizine, Parterre. 
daß 


dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 


Ueberſetzungen. 


it 


Feiertagen. N 


Uiummnummmmmmommmmmmmmpummmmmmmmmmoummmmmmm, 


Detektor-Apparate 


am beſten 


RADIO-REICHER 
Lodz, 


Heller 
Spezlalarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrantheiten 


Nawrolſtr. 2 
Tel. 79:89. 
Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 


Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 


Für Unbemittelle 
Hellanitaitsprelie. 


E 
Deteltoren 


leit mit Antenne 
und Kopfhörer von 31.28 


Nadio⸗ Lloyd 
Przeiasd 8. 


Es H. 
ſteht 
feſt 


die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 


Verſchiedenes. 


Ein Liebesbriefautomat. 


In unſerer gehehten umd unromantiſchen Zeit iſt das 
Schreiben von Liebesbriefen ſelten geworden. Telephon und 
Auto haben die Entfernung zwiſchen den Liebenden überwun⸗ 
den, und wenn man ſich ſchon ſchreibt, ſo beſchränkt man ſich 
auf ſachliche Mitteklungen. Ein ſüdfranzöſiſcher Automaten⸗ 


ſabrikant iſt auf den glücklichen Einfall gekommen, dem Gefühl 


auf zeitgemäße Art wieder zu feinem Recht zu verhelfen. E: 
hat in vielen kleinen Orten Automaten für Liebesbrieſe auf 
geſtellt. Man wirft ein Fünfſousſtück in den Automaten — 
die Herren links, die Damen recht? —, zieht an einem Griff 
und herauskommt ein richtiger Liebesbrief, der auch das an 
ip vollſte Gefühl befriedigt. Es ſteht zwar kein Name 
darunter, aber jeder denkt denjenigen dazu, den er meint, 
und erträumt ſich das ſchönſte Liebesglück. Im Grunde wäre 
der Traum oft nicht wahrer, wenn der Brief wirklich von der 
geliebten Perſon geſchrieben wäre. Der Traum iſt jedenfall: 
das Glück des Erfinders, der ein glänzendes Geſchäft macht. 


Der geſeſſelte Storch. 


Die Pariſer nationaliſtiſche Zeitung „Liberte“ entrüftete 
ſich dieſer Tage über einen neuen Beweis für die autonomi 
ſtiſche Propaganda, die im Elſaß von Deutſchen betrieben 
wurde. Eine deutſche Firma hatte nämlich im Elſaß Reklame⸗ 
ſpiegel verteilen laſſen, auf deren Rückſeite ein vom Schmabel 
bis zu den Füßen geſeſſelter Storch abgebildet war. Da der 
Storch in Frankreich als Symbol des Elſaß gilt, war es dem 
nationaliſtiſchen Blatte klar, daß das Bild das gefeſſelte und 
gelnebelte elſäſſiſche Volk darſtellen ſollte. Hätte die „Liberte“ 
ſich des deutfchen Kinderreimes „Adebar, guter, bring’ mir 
einen kleinen Bruder, Adebar, beſter, bring mir eine kleine 
Schweſter!“ erinnert, ſo wäre ſie nicht in die patriotiſche Er⸗ 
regung verfallen, die ſie auch die aufſchlußreſche Inſchrift über⸗ 
ſehen ließ, die unter dem gefeſſelten Storch angebracht war: 
Gummifabrik Naſſowia, Berlin⸗Johannistal. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Huf. Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 108 
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am billigſten 


zu haben in der Firma 


Piotrkowska 142, Tel. 115-57. 


Dummen 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 


DOLORES DEL RIO 


im großen ſinnberauſchenden Drama 


„Wilde Liebe“ 


Den Film begleiten angepaßte Geſänge. 
Nächſtes Programm: 
Der Superfilm der europäifchen Produktiou 
Maranis d' Con 


„Der Ritter der M⸗me d' Amour 


Die Preiſe der Billette ſind nicht erhöht worden 
baſſepartouts und Freikarten find ungültig. 
Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


— — — —— — 


Zahnarzt 


SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb 


Mundchirurgle, Zahnheilkunde, künſtliche zähne 
Petelkauer Straße Ne. 6 


Theater- u. Kinoprogramm 


Stadt- Theater: Montag „Verbrecher“ 

Kammerbühne: Heute und täglich „Granc 
Hotel“; Sonntag nachm. „Oktobertag“ 

Spienaid: Tonfilm: „Der gefallene Engel“ 

Beamten - Kino: „Wilde Liebe“ 

Capitol: „Die Sünden der Väter“ 

Casino: „Schönheit des Lebens“ 

Grand Kino „Die Wonne der Rache” 

Kin» Oswiatove „Die Rache des Grafe. 
von Monte Christo“ 

Luna: „Die Wikinger“ 7 

i Przedwioeni-: „Die Stadt der Liebe” 

Uciecha: „Die Liebe der Johanna Ney 

Zacheta: „Die goldene Hölle“ 


